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Es heisst ja nicht umsonst «andere 
Länder, andere Sitten». Dinge, die wir 
bei uns als normal empfinden, werden 
in anderen Kulturen schräg ange-
schaut oder gar als beleidigend emp-
funden. Im Gegenzug haben sich da-
für Bräuche aus anderen Ländern bei 
uns nicht wirklich durchgesetzt. Das 
ist eigentlich ganz gut so. Wenn zum 

Beispiel in Tonga ein Mann und eine Frau alleine miteinan-
der sprechen, gelten sie als fix zusammen! Das ist bei uns 
glücklicherweise nicht so. Sonst hätte ich nach jedem Ein-
kauf eine neue Partnerin, wenn die Verkäuferin nach der 
nicht vorgezeigten Supercard fragt!

DÄ STECKI MAANT

«Wahrnehmung und  
Irritation»

Finissage der Ausstellung im Steckborner  
Haus zur Glocke morgen Samstag, 25. Januar

Morgen Samstag, 25. Januar, um 17.00 Uhr, findet die letzte 
Führung durch die Ausstellung «Wahrnehmung und Irritation» 
im Haus zur Glocke statt. Darin sind Werke von Evelina Caja-
cob, El Frauenfelder, Christoph Rütimann und Aline Witschi 
zu sehen. Im Anschluss serviert die Wirtschaft zur Glocke die 
Suppe «A Touch of Faraway» von Aline Witschi.

Zu den Arbeiten von Evelina Cajacob schreibt Gabriele Lutz 
in ihrem Text zur Ausstellung: «Verflechten, Verketten und 
Vernetzen sind wesentliche Motive im Schaffen von Aline 
Witschi. Dabei ist die Anspielung an Textiles stets präsent. Im 
Raum hängt die Arbeit ‹Sound from World End_1, 2024›, ein 
aus identischen Teilen zusammengefügtes und an einem Me-
tallring fixiertes Kettengebilde – oder ist es eine Maschen-
struktur? Die einzelnen Elemente sind aus Ton und von Hand 
in aufwändigem, repetitivem Arbeitsprozess geformt. Die 
Spannung von Zerbrechlichkeit und Härte prägt nicht nur diese 
eine Arbeit von Aline Witschi. 

Sie schätzt die spezifische Qualität des natürlichen, weichen 
Materials, das im Brennprozess hart wird und dennoch fragil 
bleibt. ‹Celestial Body Foam_1, 2024› entzieht sich einer 
schnellen begrifflichen Aneignung: Disparate Elemente in 
hautfarbenem Rosa – die Farbe ist einem kurzen Brennprozess 
geschuldet – sind zu einem zusammenhängenden Gefüge ver-
kettet. 

Aline Witschi beschäftigt sich mit der Wasserzirkulation als 
grossem ökologischem System. Sie verbindet Irdisches und 
Kosmisches und findet dafür Analogien in ihren vernetzten 
und verzweigten installativen Arbeiten, die sie am Boden aus-
breitet. ‹Tears of a Hot Shower, 2023› ist ein verästeltes System 
von gefilzten Strängen aus Schafwolle mit Anspielungen auf 
menschliche und pflanzliche Organismen oder Wasserläufe».

Aline Witschi mit einem ihrer Werke.

«Der gute Schneemann» in Steckborn
Ökumenisches «Fiire mit de Chliine» bescherte wieder aufmerksamen Kindern einen erlebnisreichen Nachmittag 

(dsu) Die Kinder, die sich am vergangenen Freitag in der Ka-
pelle der katholischen Kirche zum «Fiire mit de Chliine» ein-
fanden, hätten sich an diesem grauen, kalten Nachmittag sicher 
Schnee gewünscht. Schnee zum Herumtollen, Schneeball-
schlachten machen und Schneemänner bauen. Weil der Schnee 
aber nirgends auszumachen war, mussten sie sich mit der Ge-
schichte vom guten Schneemann begnügen. Dieser wollte ei-
gentlich der schönste sein, verschenkte aber in einer kalten Win-
ternacht seine «Rüebli-Nase», Hut und Besen und trennte sich 

sogar schweren Herzens von 
seinen Haaren aus Stroh. Das 
alles um dem in Not geratenen 
Vogel, dem kleinen Hasen, dem 
Igel und der Maus zu helfen. 
Das alles machte ihn zwar nicht 
schöner, aber glücklich und als 
die Sonne den guten Mann zum 
Schmelzen brachte, wuchs aus 
der weichen Erde, auf der er ge-
standen hatte, ein Schneeglöck-
chen.

Nicht nur von der Geschichte 
war die Kinderschar gefesselt. 
Angetan hat es ihnen auch die 
Plüsch-Eule «Eulelia», die von 
nun an alle Kinderfeiern beglei-
ten wird. Voll Freude musizierte 
die Gruppe zum Lied «Mir 
händ Händ» von Andrew Bond 
mit verschiedenen Orffinstru-

menten. Nach Gebet und Segen knurrte auch schon der Magen 
und da kam der feine Znüni im Unterrichtszimmer gerade zur 
rechten Zeit. Hier hatten die Kinder auch die Gelegenheit eine 
Schneeglöckchen-Zwiebel zu pflanzen. Mögen diese alle zum 
Blühen kommen und so die Freude dieser Feier auch in die Fa-
milien tragen. Mit Spielen, Singen und Plaudern fand der ab-
wechslungsreiche Nachmittag schon bald sein Ende.

Das nächste «Fiire mit de Chliine» findet am Freitag, 21. Fe-
bruar, um 15.30 Uhr, in der evangelischen Kirche statt.

Gespannt lauschten die Kinder der Geschichte vom guten Schneemann.

Gemeinsam bauen, singen, lachen und feiern
Besondere Ferientage sind auf Einladung der Viva Kirche Steckborn von 7. bis 11. April 2025 zu erleben

(ev) Die Kinderwoche in den Frühlingsferien gehört für viele 
Familien zum Jahresprogramm fest dazu. Auch im Jahr 2025 
lädt die Viva Kirche Steckborn alle Kinder vom ersten Kinder-
garten bis zur sechsten Klasse von Montag bis Freitag, 7. bis 
11. April 2025, zu erlebnis- und abwechslungsreichen Ferienta-
gen ein!

Eine LEGO-Stadt

Zweit- bis Sechstklässler bauen mit zehntausenden von LE-
GO-Bausteinen eine riesige Stadt mit Reihenhäusern, Fussball-
stadion, Autos, einer Kirche, Hochhäusern und vielem mehr.

Neben dem Bauen hören wir auf interessante Baugeschichten 

der Bibel, singen Lieder, lesen in kleinen Gruppen in der Bibel, 
geniessen einen feinen Zvieri und knüpfen Freundschaften. An 
den Abenden werden wir viel zu erzählen haben!

Am Freitagabend findet ein öffentliches Aufrichtefest statt. 
Eltern, Geschwister, Götti, Gotte und alle Interessierten sind 
herzlich eingeladen, die Stadt zu besichtigen und zu bestaunen. 
Diese Woche findet in Zusammenarbeit mit dem Bibellesebund 
und dem Jugendnetzwerk Impact statt.

Kinder-Mitmachtage

Für alle Kinder vom ersten Kindergarten bis zur ersten Klas-
se finden am Mittwoch, 9. April, und am Freitag, 11. April 2025, 
zwei Mitmach-Nachmittage im Wald und auf dem Spielplatz 
statt. Gemeinsam werden wir Abenteuer erleben, Spass haben, 
Geschichten hören, singen, lachen und uns austoben.

Möglichkeit zur Anmeldung

Ab Sonntag, 9. Februar, sind die Werbeflyer auf www.vivakir-
che-steckborn.ch abrufbar und das Anmeldeformular ist freige-
schaltet. Die Platzzahl ist bei beiden Angeboten begrenzt. Ju-
gendpastor Sascha Rüegger, Kerstin und Elias Vogel und Moni-
ka Wicki bilden das Kernteam. Unterstützt werden sie von vielen 
ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern und Marc Lenden-
mann vom Bibellesebund.

Einblick in die Kinderwoche mit einer Holzbauwelt in der Viva Kirche Steck-
born im April 2023.

Pensum bei Wahl  
als Stadtpräsidentin

Erklärung von Monika Ribi Bichsel zu ihrem angestrebten 
80 Prozentpensum und ihrem Amt als Schulpräsidentin

Im Rahmen der Stellenausschreibung für das Stadtpräsidi-
um (80 bis 100 Prozent) habe ich mich bei der Findungskom-
mission mit 80 Prozent beworben. Nach erfolgreicher Einar-
beitungszeit, welche auch im Vollamt für mich möglich ist, 
strebe ich langfristig dieses Teilzeitpensum an. Mein Amt als 
Schulpräsidentin (25 Prozent) werde ich weiterführen, bis mei-
ne Nachfolge geregelt ist. Dies kommt einer Kündigungsfrist 
gleich, während derer ich bereits mit einem reduzierten Pens-
um als Stadtpräsidentin starten könnte. Diese Doppelbelastung 
ist mit Unterstützung der Vize-Präsidentin und der Aktuarin 
der Schulbehörde, vorübergehend gut leistbar für mich.

Neuwahlen für die Sekundarschule sind im Mai oder Sep-
tember 2025 möglich. Das Präsidium der Schulstiftung Glari-
segg werde ich weiterhin im Nebenamt ausüben. Seit August 
2024 bin ich nicht mehr als Gemeinderätin und Schulpräsiden-
tin in Mammern tätig. Herzlichen Dank für Ihr Vertrauen.

LESERBRIEFE

Moritz Eggenberger –  
unser neuer Stadtpräsident

Der Kandidat überzeugt mit Einsatzbereitschaft  
und Lernwillen 

Moritz Eggenberger beweist mit seiner erneuten Kandidatur, 
dass er seine Ziele konsequent verfolgt und nicht schnell aufgibt. 
Er ist jung und bereit, sich für sein Städtchen einzusetzen, für 
das er sich schon seit Jahren in Vereinen engagiert. Ich traue ihm 
zu, dass er die Aufgaben des Stadtpräsidenten umsichtig und 
verantwortungsvoll ausführen wird. 

Beruflich hat er bereits viel erreicht. Das ist der Beweis für 
seine Einsatzbereitschaft und seinen Lernwillen. Als Vertreter 
der jungen Generation, welche von den Folgen der heute gefäll-
ten Entscheidungen besonders betroffen sein wird, will er Ver-
antwortung übernehmen und die Zukunft unseres Städtchens 
mitgestalten. Ich bin überzeugt, dass er auch die menschlichen 

Fakten zur Wahl von Monika Ribi Bichsel
Kritik an der Beibehaltung  

des Hauptwohnsitzes in Mammern

Monika Ribi Bichsel erwähnte anlässlich des Interviews in 
der Online-Ausgabe einer Tagespresse: «Wenn ich gewählt 
werde, nehme ich mir eine kleine Wohnung in Steckborn». Das 
Gesetz schreibt dies so vor. Der Hauptwohnsitz der Familie 
Ribi Bichsel bleibt aber Mammern. 

Haben Sie sich schon gefragt, in welcher Gemeinde Monika 
Ribi Bichsel ihr Einkommen versteuern wird, es wird Mam-
mern sein. Das kantonale Steuergesetz schreibt vor, dass das 
gesamte Einkommen der Familie Ribi Bichsel am Hauptwohn-
sitz der  Familie, also in Mammern versteuert werden muss, 
das Steuer gesetz muss eingehalten werden. Meine Nachfrage 
beim kantonalen Steueramt hat dies bestätigt. Monika Ribi 
Bichsel wird demnach keinen Rappen Steuern in Steckborn 
bezahlen. Sind Sie damit einverstanden? Wollen Sie das? Für 
mich ist Frau Monika Ribi Bichsel nicht wählbar.

 Ruth Eck, Steckborn

Unterstützung für Marc Hoksbergen
Ein starker Partner für Steckborns Zukunft

Seit 2024 sind wir die neuen Pächter der Badi Steckborn und 
haben von Anfang an mit Marc Hoksbergen zusammengearbei-
tet. Als Ressortleiter für Freizeit und Tourismus hat er uns mit 
seinem Engagement, seiner Unterstützung und seiner lösungs-
orientierten Herangehensweise beeindruckt.

Marc Hoksbergen ist stets erreichbar, begleitet uns bei unse-
ren Anliegen und teilt unsere Vision eines zukunftsorientierten 
Steckborns. Als Steckborner kennt er die Anliegen und Heraus-
forderungen der Stadt bis ins Detail. Er bringt nicht nur die rich-
tigen Visionen mit, sondern auch die Entschlossenheit, diese 
umzusetzen. Deshalb sind wir überzeugt, dass er als Stadtpräsi-
dent einen grossen Mehrwert für Steckborn schaffen würde.

Wir möchten Marc Hoksbergen unsere Wertschätzung und 
unseren Dank aussprechen und hoffen, dass die Bürgerinnen 
und Bürger von Steckborn seine Qualitäten ebenso zu schätzen 
wissen. 

 Dirk und Ann-Kathrin Schmidt, Pächter der Badi Steckborn

Ich wähle Moritz Eggenberger
Verschiedene Punkte sprechen bei der Ersatzwahl ins 

Steckborner Stadtpräsidium für den jüngsten Kandidaten 

Ich wähle Moritz Eggenberger, weil er Steckborn und seine 
Bevölkerung kennt, Durchhaltewillen zeigt, sich in Steckborn 
engagiert, jung, nahbar, offen und sympathisch ist, auf Augen-
höhe mit der Bevölkerung agiert, kein Schwätzer sondern au-
thentisch und vertrauenswürdig ist, das Amt des Stadtpräsiden-
ten mit Herzblut ausüben wird. Ich hoffe, die Steckbornerinnen 
und Steckborner geben Moritz Eggenberger diese Chance und 
verzichten auf weitere Experimente. Bea Petri, Steckborn

Voraussetzungen für dieses Amt mitbringt. All das sind Gründe, 
warum ich ihm mit Überzeugung meine Stimme gebe.

 Claudia Knecht, Steckborn


